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dges Bekanntmachungen.nen

v a r e M ginſeigens vahg Neue fliessend fette Isländer Ieringe,Am 3. Juli d. J. ſind in Modelwitz mittelſt Einſteigens nachrig benannte Gegenſtände geſtohlen worden fliessend fetten er. Rheinlachs,
ind 1) ein neuer brauner Rock mit ſeidener Borde beſetzt, W ein Russ. Astrach. Winter- Caviar,
der rauer Filzhut, 3) ein Paar nindlederne Stiefeln, 4) ein Paar im- J. r 3ige etzte ver Stiefeln, 5) ein Paar eſtickte Hausſchuhe, prima Emmenthal Schweizer, Kräuter

ig beſetz g P. an Limburger Kger 6) ein Paar lederne Hausſchuhe, 7) ein woillener Regenſchirm, A4rmesan III urger 9ase
nen 8) mehrere leinene Taſchentücher gez. E. B. und L. M. 9) ein empfiehlt C. L. Zimmermann.
kes weißer Kindbettüberzug, 10) diverſe Kinderwäſche, als Hemden e pungin und Windeln, 11) eine rothwollene Kommodendecke, 12) einige 9den Chemnſſettes, 13) mehrere Mannshemden, gez. E. B., 14) ein N e i e r l n g e n 7
res feines Handtuch, gez. E. Th B, 15) ein Schinken, Eier Wurſt 2 r e t 3 r ihnen vorge
in und Butter, 16) zwei Säcke, der eine gez. „F. S. Modelwitz,“ h r e er a. egezerch neten bis jetzt innde 17) mehrere pog wollene Strümpfe, 18) eine Geige, gez. Heickel., 74 er V ne Buches:

r Dr. Re s S g. uverläſſiger Rathgeberrem Es wird um Beihülfe zur Ermittelung der Diebe und Herbei- für Männer in allen Krankheiten des Nervenſyſtems. Mit
upt ſchaffung der geſtohlenen Sachen erſucht. 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr.tun Naumburg a/S., den 7. Juli 1874 nicht unterlaſſen, das Beſtreben deſſelben vollkommen zu billigen und anDer Staats Anw alt Lanz daß es dem Laſter und den Leiden wirkſam entgegen

e e rgeite.n Freiw. Hausverkauf in Fersebeaerg. Das h e e ſchinein hieſ. Sixtiſtraße unter Nr 22. gelegene kleine 3ſtöckige Ten- B 9irch häffſche Wohnhaus ſoll theilungshalber Sonnabend den 25. terve n r nen
icht Juli e., Nachmittags 5 Ahr, im Hanſe ſelbſt meiſtbiet. ver vermittelſt Luftdruck
en, kauft werden. 150 Thlr. aufhaſt. Kapital fann ſtehen bleiben. neueſter Conſtruction empfiehlt als eiwas Unentbehrliches in jeder
den Merſeburg, den 16. Juli 1874. A. Rindfleiſch, i A. anſehnlichen Reſtauration zur Conſervirung und Kühlung des Lager
eile e r e e e bieres, ſowie zur Erſparung von Arbeitskraſtich Die Obſtverpachtung C. W. Schumanndes Ritterguts Creypau, Mittwoch den 22. d. M. annoncirt, wird in Weißenfels.
n hiermit aufgehoben. Bertram Billigſte Preiſe. Proſpecte gratis.

r r re m. n e en r7 77eßins Freiwillige Auction. T hjMittwoch den 22. Juli, von Vormittags 9 Uhr an, ſollen wegen aſchenu ren

u Aufgabe meines Geſchäfts mehrere Dizd. Stühle, Tiſche, ein Spiel hat zu verkaufen T ga Kegel mit großen Kugeln, Seidel mit und ohne Deckel, große und re William Hellwig.
r kleine Gläfer, Bilder und verſchiedene andere zur Gaſtwirthſchaft Für Krätze beſitze an geruchloſes erprobres Piittel, mit
it gehörige Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- Einteib dem es einfach höchſtens einer Zmaligen

kauft werden. G. Feiche, Hälterthor Nr. 12. on re e Tante n n ſicher 3 heilen,
Mittwoch den 22. Juli, Nachmittags 3 Ahr, ſollen vor m Tine be G olen ſich vertrauensvoll wenden4 dem Gotthardtsthore einige Pappeln die den Denkmals Arbeiten Fuke n eng be Sera, Beuß

hinderlich ſind, meiſtbietend verkauft werden. e g oe r Klingebeil. zEin Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche und S Daheim.

behör, iſt vermiethen und 1 October zu bezi Sr Zubehör, iſt V r hen e e hen Dom 4 s ich Die ſoeben erſchienene Nr. 42. enthält:
t d e glücklichen Freunde. Novelle von W. H. Riehl (Schluß.) Aua Wege zum Zuchthaus. Mit Originalzeichnung von W. Simmler iner Geſ ch äf 5 B ran erung. Fern t em. Das grüne Ther, nen

J rn ichert. ortſetzung.) Gräfe der zweite und ſeine 2 ilanßn Meinen werthen Kunden zeige ich hier- Saue i Sie t ertrait W M in aner mit au, daß ſich mein Geſchäfts Lokal nicht Slt n e
mehr bei Herrn Curtze, Stadtapotheke, ſon- Por ch ß- Sch rdern ſchrägüber, im Hauſe des Herrn Fabri- Dorſchuß Perein Schafſtädt,
kant W oks befindet und bitte das mir bisher Katen Den eingetr. Genoſſenſchaft,

ſe ereinsmitgliedern hiermit ß ſeit d Juligeſchenkte Vertrauen auch hier übertragen zu u Weitere e in an daß ſeit dem 1. Juli e.
n Weiteres der Zinsfuß für Vorſchüſſe auf 6 pro annowollen. Achtungsvoll zeichnet herabgeſetzt wörden iſt.
n r Fr. Ring arten.l Friſche Himbeer- Limonaden Essenz, ſtarkmit Zucker eingekocht, empfiehlt Ferdinand Scharre.

Erwas Ausgezeichnetes von neuen Isläncder Heringen
empfing ſoeben und empfehle ſolche billigſt.

Ferdinand Scharre.

Mittwoch den 22. Juli grosses Extra-Concert. ge
geben vom hieſigen Tromperker Corps zum Beſten der Penſions
Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des Königl. Preußiſchen Heeres
Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz, Stabstrompeter.
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S Sten n 3en e e W W v ee e re eceeeee e a Jmee n re e S e c e eMeinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Putz- und Modewagren-Geſchäft, ſowie meine Wohnung in das Haus des Herrn VIascher,
Roßmarkt Nr. 2., verlegt habe, und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch dorthin übertragen zu
wollen.

04 2 0
E. BrälShZeiehnungen auf die am 20. und 21. Jl c. 2ur Emission gelangenden

annover-Altenbekener Tisenbahn- Prioritäten
mit Zinsga tie der Magdeburg- Halberstädter Eisenbahn

C C GEFSGE VOBR
nehme ich Kostenfrei entgegen.

Merseburg, den S. Juli 1874.

Saauerhir
kriecrich Sohuſtze.

T

23

C

5 B e

ohne Stiele kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen

re h Shhröcier,gr. Ritterſtraße Nr. 18.
Werſchen-Weißenſelſer PraunkohlenAckienHeſellſchaſt.

Wir machen hiermit bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtattgefundenen ordentlichen General Verſammlung:
die Dividende für das verfloſſene Geſchäſtsjahr auf 15 Procent feſtgeſetzt worden iſt und vom 1. Auguſt d. J. ab auf dem Comptoir
der Geſellſchaft oder im Bankgeſchäft des Herrn Reinhold Steckner in Halle a/ gezahlt wird;

2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren Schmeitzer, Winzer und Zickmantel g wählt wurden und
3) daß vom Verwaltungsrath Herr Steckner zum Vorſitzenden und Herr Aug. Zickmantel zu deſſen Stellvertreter, ſowie die Herren

Heyland und Zickmantkel zu fungtrenden Räthen gewählt ſind.
Weißenfels den 17. Juli 1874. er Verwaltungsrath.

Steckner
National- Nach Amerika, Stettin-New- Vork, Jeden Mittwoch.

500 ſtarke geſunde Pommerſche Weidehammel treffen Dienstag
Mittag in Radegaſt beim Gaſtwirth Herrn Koltſch zum Ver-

kauf ein. A. Strehl.T 4Zum Sternſchießen in Trebnitz
Sonnkag den 26. Juli ladet freundlichſt ein

Wittwe Köcke.
Ein ordentiiches Dienſtmädchen im Alter von 14 6 Jahren

wird zum 15. Auguſt geſucht Burgſtraße 11.
Durch mein Meiraths- Büäüreau werden Partieen für

Oekonomen, Kaufleute, Fabrikanten, gut ſituirte Handwerker Lehrer,
Beamte jeder Branche c. 2c. c. jederzeit ſolideſt vermittelt, halte das-
ſelbe daher geehrten Damen und Herren hierdurch beſtens empfohlen.
Auskunft ertheile bereitwilligſt umgehend. Strengſte Discretion nach
allen Seiten iſt Ehrenpflicht.

Friedrich Kurzhals.

Die Stellung iſt dauernd und
Offerten erbeten an

Fr. Albrecht,
Hausvogteiplatz 3., Berlin C.

Einkommen per anno.
Sachkenntniß nicht bedingt.

Zur Unterbringung

pneumatiſcher Hierverzapfmaſchinen
werden Agenten (wenn möglich Klempner, Zinngießer oder Schloſſer)
gegen anſehnliche Proviſion geſucht von

C. W. Schumann in Weißenfels.
Ein Mitleſer der Halleſchen Zeitung wird von Abends 7
Uhr ab geſucht von F. E. Wirth,Neumarkt 26.

dal 40 Thlr. C. Meſſing, Berlin, Franzöſiſche St. 28.
Stettin, Grüne Schanze Ia.

Todes- Anzeige.
Heute früh 9 Uhr erlöſte der Tod unſere theure uns unver-

geßliche Frau, Tochter und Schwägerin, Marie Kuntze, geborne
Dietzſchold, von ihren langen Leiden im 34 Lebensjahre.

Die Beerdigung ihrer irdiſchen Hülle ſindet am Dienstag den
21. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 19. Juli 1874.
Kuntze, Kaſſen Aſſiſtent,

im Namen aller übrigen Hinterbliebenen.

wirchennachrichten von Merſeburg
Hom. Geboren: dem Zeugfeldwebel beim Königl. Artillerie Depot zu

Spandau Bethmann ein Sobn dem Trompeter der 5, Escad. Königl. Thüring.
Huſ. Reg. Nr 12 Gräger eine Tochter

Stadt. Geboren: dem Fabrikarb. Pittſchaft ein Sohn; dem Bürg. und
Kaufmann Artus ein Sohn; dem Handarb. Bülichen ein Sohn dem Bürg.,
Fiſchermſtr. und Holzhändler Hippe ein Sohn dem Handarb. Laue ein Sohn
dem Handarb. Jacob ein Sohn dem Poſtillion König ein Sohn. Getrauet:
der Güterboden Arbeiter an der Thüring. Eiſenbahn hier J. F. Kummer mit
Jgfr. F. W. Zwanziger aus Geuſa. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Maurers Dietzel, 4 M. 14 T. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter II. Ehe
des Königl. Regierungs Canzliſten Möhrſtedt, 1 J. 3 M. alt, an Krämpfen
der einzige Sohn des Handarb. Eichendorf, 2 J 11 M. alt, an der Ruhr die
einzige Tochter des Schubmachermſtr. Heßler 11 M. alt, an der Halsbräune;
der jüngſte Sohn des Bahnarb. Reinicke, 2 J 3 M. alt, am Scharlach der
jüngſte Sohn des Papierfabrikanten Hertel, 3 W. alt, an Krämpfen; der jüngſte
Sohn des Lohgerbers Fickert, 9 M. alt, an Zahnkrämpfen; der Maurer Ernſt,
43 J. alt, in Folge Sturzes.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr. Herr
Paſtor Heineken.

Reumarkt Geboren: dem Müller Münzenberg ein Sohn (todtgeb.
dem Handarb. Bartſch eine Tochter; dem Bürg. und Bäckermſtr. Schäfer eine
Tochter Getrauet: ber Drahtarb Dahle mit der ſeparirten Frau C. A.
Lehmann geb. Fritzſche bier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb.
Schurmann 4 J. 7 M. 12 T. alt, an der Bräune; ein außerehel. Sohn 1 J.
1 M. alt, an Krämpfen

Altenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Jauckus eine Tochter dem
Handarb. Richter ein Sohn dem Handarb. Buſch ein Sohn dem Handarb.
Stellenberger ein Sohn dem Schuhmachrmſtr. E Henkel eine Tochter Ge
ſtorben: der hinterl. jüngſte Sohn des Maſchinenſchmieds Meißemann, 4 M.
2 W. alt, an Krämp'en der 3. Sohn des Schneiders Beyer, 2 J. 6 M. 8 T.
alt, an Gehirnleiden der jüngſte Sohn des Gärtners Schulze, 8 T. alt, an Krämpfen.
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Halle, den 18. Juli 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 000 Kilo bei matter Haltung Geſchäft ſchleppend und Preiſe

ſtellten ſich heute zum Vortheil der Käufer, gut bis fein 87—91
a bez., und nur Prima- Qualität bedang einzeln bis 92 a.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Landwaare war die Stimmung gee
drückt und Preife ſind ca. a als gewichen anzunehmen, 73 75
a bez. Neuer wird erſt in nächſter Woche an den Markt kommen.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo in feingelb unverändert feſt, unter 80 Thlr. nicht

anzukommen. ruſſiſcher 75 77 a zu notiren. Die Ausſichten
auf den Ausfall der bevorſtehenden Ernte ſind nicht günſtig.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo t a bez,, feſt und eher ſteigend.
Langſtroh 50 Kilo ohne Handel.

Bör

Bei den jetzt vielfach eingeführten Dachpappe Dächern
möchte es von Jntereſſe ſein, daß in der Fabrik der Herren H
Stolle Co. in Berlin ein Cementfirniß als Ueberzug zu dieſen
Dächern angefertigt wird, weicher ſich als ſehr zweckmäßig und
dauerhaft bewährt hat. Derſelbe braucht wegen ſeiner großen
Dauer nicht wiederholt zu werden und beſitzt die Eigenſchaften, daß
er weder durch Sonnenhitze weich wird und abläuft, noch bei ſeiner
Feſtigkeit ſpröde oder riſſig wird, wie ſolches bei den bisher ange-
wandten Asphalt und TheerUeberzügen ſtets der Fall und was
neben der großen Unannehmlichkeit auch für die Bedachung höchſt
nachtheilig war. Dies Material iſt von den Königl. Baubeamten
ſowohl zu dieſem Zweck, wie auch zur Sicherung von Holzwerken
zwiſchen Stein und Erde empfohlen und vielfach angewandt worden.

alſches Geld. Gegenwärtig ſind falſche Frankfurterwer e in Eſſenlotion, Dieſe Stücke, welche die Jah
reszahl 1862 tragen haben durchaus keinen verdächtigen Klang und
zeigen auf den erſten Blick überhaupt keine Verdacht erregende
Spuren. Bei näherer Betrachtung erkennt man an der ſchlechten
Prägung die noch ſchlechteren Eigenſchaften. Während die echten
Stücke durchaus ſcharf und rein ſind ſowohl in Bild und Schrift,
iſt hier namentlich die letztere unklar. Die unter der „Frankfurtia
eingravirte Schrift (A. v. Nordheim) iſt kaum zu leſen, ebenſo die
Randſchrift: „Stark im Recht.“

Umtauſch Coburger Kaſſen Anweiſungen. Die Friſt für
den Umtauſch der alten Coburger Kaſſen Anweiſungen vom Jahre
1849 iſt, da noch eine große Anzahl dieſer Scheine eireulirt, um
drei Monate, nämlich bis zum 30. September d. J. verlängert
worden. Von dieſem Zeitpunkt ab werden dieſe Scheine gänzlich
werthlos und es findet keinerlei Erſatz dafür ſtatt.

Die ſchon längere Zeit ruhende Ausprägung von Gold-
münzen ſoll wie es heißt, demnächſt wieder aufgenommen werden.
Die Goldmünzen zeigen überdies einen veränderten Avers, indem
zunächſt das Eichenblatt als Ausfüllung weggelaſſen und das Wort
Mark nicht mehr lediglich als „M,“ ſondern ganz ausgeprägt worden
iſt. Von dieſen neuen Stücken ſind noch wenige oder gar keine im
Verkehr. Vielleicht werden mit der Zeit auch die Nickelmünzen
von 10 Pf. eine andere Geſtalt erhalten, wie ſich denn auch ſchon
die Nothwendigkeit ergeben haben ſoll, den Zwanzigpfennigſtücken
ein größeres Format zu geben. Das jetzige iſt allerdings zu klein.

Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm iſt wohlbehalten am 16. Juli Abends in
Gaſtein eingetroffen. Vor dem Badeorte war eine reichgeſchmückte
Ehrenpforte errichtet, die Vadecapelle ſpielte die preußiſche Volks
hymne, die in großer Anzahl verſammelten Curgäſte begrüßten den
Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Hochs und von allen Seiten wurden
demſelben Blumenſträuße zum Willkommen geboten. Der Kaiſer
ſah ſehr wohl aus und war von dem ihm bereiteten herzlichen
Empfange ſichtlich erfreut. Auf der Rückreiſe von Gaſtein nach
Berlin gedenkt der Kaiſer mit dem Fürſten Bismarck zuſammen
zutreffen.

Die Prinzeſſin Albrecht iſt glücklich von einem Knaben ent-
bunden worden.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt ein zufriedenſtellen
des die eine der beiden Verletzungen über dem Handgelenke iſt bei
nahe geheilt, die andere, bei welcher eine Verbrennung durch die
glühenden Schußpfropfen mitgewirkt, heilt aus dieſem Grunde
langſamer. Glückwunſchdepeſchen laufen noch von allen Seiten
maſſenhaft ein. Der Schluß des Telegramms, welches Kaiſer Wil-
helm und König Ludwig gemeinſchaftlich abgeſandt haben, lautet:
„Mögen Sie Troſt und Befriedigung finden im Rückblicke auf eine
ruhmvolle Vergangenheit, welche Jhnen, lieber Fürſt, Buben zu
Feinden Männer zu Freunden gemacht hat.“ Der König von
Baiern dürfte demnächſt ſelbſt nach Kiſſingen kommen inzwiſchen das ganze Miniſterium in der Auflöſung begriffen

ſind die Prinzen Leopold und Max Emanuel von Baiern, der Gene
raladjutant des Königs Ludwig, General v. d. Tann und der Ber
liner Polizei Präſident v. Madai dort angelangt.

Der Mörder Kullmann iſt am 16. nach Schweinfurt trans“
portirt worden die Schwurgerichtsverhandlungen werden jedenfalls
in Würzburg ſtattfinden. Bei dem Verhör, das Fürſt Bismarck
perſönlich mit Kullmann anſtellte, antwortete er auf die Frage, ob
er ihn kenne: „nein, ich habe Sie nie geſehen, aber ich bedaure
ſehr, daß ich Sie nicht zum Tode getroffen Jm weiteren Ver
laufe des Verhörs gab der „gute päpſtliche Chriſt“ als Beweggründe
die Noth der Kirche und die Gefangennahme der Biſchöfe an
weigerte ſich jedoch auf das Beſtimmteſte, irgend welchen Anzettler
des Anſchlags zu nennen, obwohl er eingeſtand, daß er zur That
angeregt worden ſei. Kullmann, mit Vornamen Eduard Franz
Ludwig, iſt am 14. Juli 1853 in Neuſtadt Magdeburg geboren
und der älteſte Sohn eines dortigen Spickaalhändlers. Schon in
ſeiner Lehrzeit war er ein frecher Bube, der viel mit Piſtolen ſpielte
die ihm ſein Lehrherr Welſch wegnahm; wegen eines Attentats auf
einen Mitlehrling wurde er, ohne ausgelernt zu haben, aus der
Lehre entlaſſen. Jm Herbſt verſetzte er ſeinem ehemaligen Lehrherrn
im Verein mit deſſen ſauberen Sohne Guſtav einen Meſſerſtich, wo
für beide Burſche in Magdeburg in's Gefängniß ſpaziren mußten.
Er war bigott, ein fleißiger Kirchengänger und nicht frei von Fana
tismus. Der in Schweinfurt verhaftete Geiſtliche Hanthaler iſt
als unverdächtig wieder entlaſſen worden durch Zeugenausſagen iſt
feſtgeſtellt, daß im Augenblick des Attentats vier katholiſche Geiſt-
liche zur Stelle waren.

Die ofſiciöſe Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, daß der Juſtizminiſter
ein Rundſchreiben an die Staatsanwälte wegen ſtrenger Ueberwachung
der ultramontanen Preſſe erlaſſen habe, auch daß auf Grund
eines Staatsminiſterialbeſchluſſes entſchiedene Weiſungen in Betreff
der Handhabung der Vereinspolizei gegenüber den katholiſchen Ver
einen ergangen ſind.

Die Zahlung gerichtlich zuerkannter Geldſtrafen durch
Dritte, wie ſie das Appellationsgericht zu Paderborn in dem Biſchof
Mariin'ſchen Fall für zuläſſig erklärt hat, findet im Juſtizminiſterim
keinen Beifall. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft ſollen ange
wieſen ſein, im Wege der Beſchwerde die Abänderung derartiger
Beſchlüſſe zu beantragen.

Betreffs der Fuldaer Biſchofsconferenzen erklärt die „Ger-
mania“, ſie ſei von „officieller“ Seite zu der Verſicherung autoriſirt
daß die dort verſammelt geweſenen Biſchöfe in keiner Weiſe und
unter krinerlei Form Vermittelungsvorſchläge nach Berlin geſandt
hätten, daß ſie von den wiederholt ausgeſprochenen Prinzipien auch
nicht eines Haares Breite abweichen würden und daß darum alle
darauf bezüglichen Nachrichten ſich als vollſtändige Erfindungen
characteriſirten.

Jrn der Verwaltung des Gneſener Diöceſenvermögens hat
ſich eine derartige „polniſche Wuthſchaft“ gezeigt, daß der königl
Commiſſar des Bisthums Gneſen, Landrath Nollau, beim Ober
präſidenten beantragt hat, ihm einen tüchtigen Regierungs Kaſſen
beamten, welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt, zur Unterſtützung

zu ſenden tAuf das Jmmediatgeſuch des Bisthumsverweſers Hahne zu
Fulda, in welchem der Kaiſer um Freilaſſung der eingeſperrten
Biſchöfe und Prieſter gebeten wurde, iſt jetzt ein ablehnender Be
ſcheid ertheilt worden. Es handle ſich hier, heißt es darin nicht
um den Erlaß einer Strafe für eine einmalige Geſetzübertretung
ſondern um das Verhalten gegenüber den Biſchöfen und Prieſtern,
welche den Geſetzen grundſätzlich Hohn ſprächen und deren Anerfen-
nung verweigerten. Hier könne alſo, bevor der Widerſtand gebrochen
ſei, kein Gnadenact eintreten.

Der baieriſche Landtag iſt am 16. bis auf Weiteres vertagt
worden die Kammer der Reichsräthe hat in ihrer letzten Sitzung
noch die Beſchwerde des Jeſuitenpaters Grafen Fugger, betr. die
durch ſeine Ausweiſung angeblich begangene Verletzung der Ver
faſſung, mit 27 gegen 11 Stimmen als unbegründet zurückgewieſen.

Biſchof Rudigier von Linz iſt unter den öſterreichiſchen Kirchen
fürſten der „erſte“, der ſeit der Publication der confeſſionellen Ge
ſetze mit den weltlichen Behörden in Confliet geräth. Gegen den
ſtreitbaren Biſchof iſt wegen einer in Kremsmünſter gehaltenen auf
reizenden Predigt eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet wor
den, welche mit mehreren Zeugenvernehmungen begonnen hat.

In Frankreich iſt wiederum eine Miniſterkriſis ausgebrochen.
Der Finanzminiſter hat nämlich, wie amtlich gemeldet wird, in Folge
der Ablehnung ſeiner Steuervorlage in der letzten Sitzung der Na
tionalverſammlung ſeine Entlaſſung eingereicht; er wird aber auf
Erſuchen des Marſchallpräſidenten die Geſchäfte bis zur Ernennung
ſeines Nachfolgers fortführen. Auch der Miniſter des Jnnern
de Tourtou, ſoll ſeine Entlaſſung gegeben haben und infolge deſſen

ſein.
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Nach ſieben Jahren.

Novelle von Ludwig Harder.
(Fortſetzung.)

„Aber haben Durchlaucht wohl bedacht, wie wenig Jhre Hoheit
die Herzogin das Comödienſpiel liebt noch dazu an einem Sonntag,
einem Abend, wo Durchlaucht die Einladung Jhrer erhabenen Mutter
ablehnten

„Laſſen Sie mich mein Thun verantworten, Baroneß! Was
haben Sie zu fürchten Sie, welche nur gehorchen Aber welches
Stück wählen wir? Giebt es keines, das von Sclaven handelt
Jch meine neulich ein ſolches geleſen zu haben. Es kommt ein
junges Mädchen darin vor, das man an einen alten Gecken verkauft.
Sie müſſen mir dieſe Rolle überlaſſen, meine Damen! Jch eigne
mich vortrefflich dazu! Sie haben keine Ahnung, wie natürlich ich
dieſe Rolle ſpielen würde!“

„Befehlen Durchlaucht, daß wir unſere Rollen in Coſtüm
aufführen fragte Anna von Negger, um die Prinzeſſin auf andere
Gedanken zu bringen.

„Gewiß! Ohne Coſtüm kein Scherz!“ rief Ulrike, welche ſich
jetzt zu beleben anfing. „Und halt! Wir wollen die Grille ſpielen;
ich beſitze mehrere Exemplare davon, wir können alſo unſere Rollen
ableſen Jch mache Landry, denn ich weiß, keine von Jhnen würde
ſich entſchließen, in Männerkleidern zu erſcheinen Sie, Baroneß Wehen,
machen die Grille und Sie, Anna von Regger, die alte Großmutter.

Wählen Sie aus Jhrer und meiner Garderobe, was zu Jhrem
Coſtüm erforderlich iſt. Und nun raſch, raſch

Da alle weiteren Vorſtellungen erfolglos blieben ſo gingen
die Hofdamen endlich angſterfüllt in die Nebengemächer, um ihre
Toilette zu wechſeln. Jn kaum einer Viertelſtunde war das ſchwierige
Werk vollbracht. Ulrike ſah bezaubernd aus in der goldgeſtickten
Zuavenjacke über ihrer weißen Blouſe und dem aus einem hoch-
rothen Shawl zuſammengefknoteten Käppi auf den ſchwarzen Flechten.
Nicht minder gut waren die Coſtüme der beiden Andern und die
ſiebzehnjährige Baroneſſe Wehen, die großes Intereſſe an dem Spiel
gewann rief heiter ſpottend: „Wie ſchade Durchlaucht, daß Fräulein
von Rhon nicht hier iſt, um uns zur kunſtgerechten Darſtellung
anzuleiten!“ Der ſchöne Bauernburſche zuckte zuſammen und tödt-
licher Haß leuchtete aus den feinen Zügen „Sie iſt's, die mich verräth,
verkauft! Ah ſie kennt Prinzeß Ulrike ſchlecht! Wenn ich Haß und
Rache ſchwur Doch meine Damen beginnen wir unſer Spiel“,
fügte ſie abbrechend hinzu.

Die erſten Scenen waren abgeleſen da klopfte es leiſe an die
Thür, die drei Schauſpieler ſtanden ſchweigend und wie verſteinert
vor Schreck. Anna faßte zuerſt Muth und fragte ruhig: „Was giebt
es Friedrich? Wen haben Sie zu melden Jhre Durchlaucht iſt zu
leidend, um irgend Jemand zu empfangen.“

„Jch werde indeſſen wohl eine Ausnahme machen“, antwortete
die wohlbekannte Stimme der Herzogin draußen, „ich denke die
Prinzeſſin wird ſich freuen, mich zu ſehen.“

Rathlos ſtanden die phantaſtiſch aufgeputzten Damen ſich gegen
über und ſelbſt aus Landrys kecken Zügen wich das Blut; es herrſchte
einen Augenblick die tiefſte Stille im Gemach. Sophie Clotilde
rüttelte an der Thür und befahl zu öffnen. Was ſollte geſchehen
Ulrike fand zuerſt ihren Gleichmuth wieder und das Haupt in
energiſchem Eatſchluß zurückwerfend, ſchritt ſie zur Thür und ließ
Spohie Clotilde eintreten. Wer beſchreibt der Herzogin Erſtaunen,
als ſie ſich ſtatt der leidenden Prinzeſſin wie ſie erwartet, einem
ſchlanken Bauernburſchen gegenüber fand. Ein Bick durch das
Gemach ließ ſie Alles errathen was vorgegangen war und die

Mel.: Prinz Eugen der edle Ritter.
Fürſt von Bismarck ſehr malade,

Sollte ſchleunigſt nach dem Bade
Auf Befehl der Aerzte hin
Dieſes ihm durchaus nicht paßte,
Weil er alles Reiſen haßte,
Blieb am liebſten in Varzin.

Endlich that er ſich bequemen
Und ſich ſeinen Schlapphut nehmen
Setzt fich auf die Eiſenbahn
Ledig von polit'ſchen Dingen,
Damppft' er fröhlich gen Kiſſingen,
Wohlbehalten kam er an.

Jn des Doctor Diruf Hauſe
Fand er eine ſtille Klauſe,
Zog mit Frau und Tochter ein

n Lebte da zurückgezogen,
h Jedermann konnt' ihm gewogen,

Aber nur von Weitem ſein.

Fleißig er umherſpazirte,
Oder aber auch kutſchirte,
Equipagen hatt' er ja!
Denn Fürſt Bismarck iſt ſehr theuer
König Ludewig, dem Baier,
Und ſo war denn Allens da!

Da am meiſten die Salinen
Doctor Diruf räthlich ſchienen
Gegen Gicht und Podagra,
Täglich um die Mittagsſtunden
Pünktlich hat ſich eingefunden
Auch der große Kanzler da.

Um den Fürſten nun zu ſehen,
Hunderte von Menſchen ſtehen
So um eins vor ſeinem Haus,
Die, um ihre Lieb' zu zeigen
Höflichſt alle ſich verneigen,
Wenn er fährt zum Thor hinaus.

Deutſchlands Einheit ſoll beſtehen,
Nie ſein' Freiheit untergehen,
Seine Unabhängigkeit!
Fürſt von Bismarck hat's verkündetk,
Jubel hat ſein Wort entzündet
Rings in Deutſchland weit und breit.
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Ein Lied vom ülktentale auf den Fürſten Bismarck.

Nur der Kutſcher und ſein Hund.

Doch der Kutſcher that verſetzen

höchſten Grade ſchmerzlich. Sophie Clotüde war,
Natur gutmüthigen Menſchen empfindlich,

vent p. zZrinzeß“, begann ſie außer ſich, „es iſt wahrlich eiliebenswürdige Jdee, Jhre Mutter in dieſer Weiſe n ſehen
Nur war die Sache etwas übertrieben. Entlaſſen Sie doch den
unverſchämten Lakaien, der es wagte, ſeine Herrin bis zum Tode
krank zu ſchildern!“

„Durchlaucht befanden ſich etwas beſſer und da wagte
Anna von Negger beſcheiden einzuwerfen, aber ein ſo vernichtender
Zornsblick traf ſie aus den Augen der Herzogin, daß ſie voll Ent
ſetzen ſchwieg.

„Es iſt ſehr edel von Jhnen, Prinzeß“, wandte die beleidigte
Mutter ſich, immer heftiger werdend, der Schuldigen zu, „ſehr edel
ſich ſogar von ſeinen Hofdamen vertheidigen zu laſſen. Ah Wrinzeſfin,
Sie haben mir in den letzten Jahren manchen Kummer bereitet ich habe
viel böſes von Jhnen glauben müſſen, für eine vügnerin aber
hielt 3 Sie bisher noch nicht

Das war zu viel für Ulrike, welche ohnehin durmeintliche Spioniren ihrer Mutter aufs Tiefſte die n
„vHoheit“, erwiderte das ſchöne Mädchen gemeſſen, „Sie ſehen

mich vor Scham erröthen. Nein ich bin nicht krank und that ſehr
Unrecht, dieſen Vorwand zu erfinden. Was hielt mich auch ab
wahr und offen zu bekennen, daß ich endlich auf eine Stunde in
meinen eigenen vier Wänden frei ſein wollte, frei von den Argus-
augen, welche mich auf Schritt und Tritt bewachen, meine kleinſten
Handlungen verdrehen und mißdeuten

„Und was verſteckt die Prinzeſſin ſo ſorgfältig vor de üBlicken des Hofes unterbrach Sophie Clonide hete Aeur' wo

2 u ſich zu de ver ein elendes Comödienſpiel, am
Sonntag Abend, unwürdig der Prinzeſſin, der Chriſti frau!Und Sie, meine Damen S Aprſene der grov

„Verzeihung, Hoheit“, unterbrach die Prinzeſſin „meine ver-
meintliche Leidenſchaft für das Theater und ſeine Helden könnte man
nur eine indirecte Huldigung Jhnen gegenüber nennen. Beweiſe ich
mich damit doch als die würdige Tochter meiner erhabenen Herzogin.“

„Das geht zu weit brauſte Sophie Clotiide auf,
„Nein“, rief die Prinzeſſin glühend, „ich will reden! Sie haben

mir vor Zeugen einen Verweis gegeben wie einem kleinen Kinde:;
wohlan! ich werde Jhnen die Zeugen zu dem, was ſchon lange

auf meinen Lippen brennt, nicht ſparen! Wenn Jhre Langmuth es
erträgt ich bin nicht im Stande länger ſchweigend zuzuſehen
wie man Sie betrügt, ſchamlos, unerhört berrügt, wie wohl nie
ein Hof ſeine Fürſten betrog! Nicht die Herzogin herrſcht eine elende
niedrige Schauſpielerin trägt Sophie Clotildens Krone ſpielt mit
den heiligſten Jntereſſen, verſchachert der Freiheit und Menſchlichkeit
zum Hohn die Hand Jhrer Prinzeſſinnen an den Meiſtbietenden
Und Sie ſind ſchwach genug, es zu dulden, Herzogin!“

„Es iſt wahrlich an mir, um Verzeihung zu bitten!“ unterbrach
die Herzogin ſtolz; „ich irrte, als ich Sie geſund wähnte, Prinzeſſin;
Sie riden im Fieber. Wenn die Phantaſien Sie verlaſſen haben
und Sie ſich erinnern, was Sie redeten ſo erwarte ich, daß Sie
die Verzeihung Jhrer Fünſtin öffentlich erflehen, wie Sie es wagten
dieſelbe vor Zeugen zu beleidi zen. Bis zu dieſem Tage ſind Sie
trat n und ne ihre Gemächer nicht verlaſſen.“

tit einem ſtolzen Zurückwerfen ihres Hauptes verließ die gekränkte Mutter den Saal. derr ß die ge

ar, wie faſt alle von
leicht gereizt und auf

Fortſetzung folgt.)
ne

Montag war es, der Dreizehnte,
Wahrlich Niemand Böſes wähnte
Um vie helle Mittagsſtund',
Als der Fürſt kam angefahren,
Mit ihm in dem Wagen waren

„Es hat weiter nichts zu ſagen“
Sprach der Fürſt, ſtieg aus dem Wagen
Deutend auf die rechte Hand
Dieſe war nur leicht verwundet,
Wie der Kanzler ſelbſt bekundet,
Und die bange Sorge ſchwand.

Kullmann, dieſer Mordgeſelle
Ward geſtoßen auf der Stelle
Jn das finſterſte Priſon
Und der Pfaffe, der verſchwunden,
Ward in Schweinfurt gleich gefunden,
Telegraph der hat ihm ſchon.
Gott hat gnädiglich verhütet,
Was im Finſtern ausgebrütet
Hat der Schwarzen Haß und Groll,
Die zum Meuchelmorde ſchickten
Einen Buben dem ſie drückten
Jn die Hände das Piſtol.

Und ein Pfaffe klein und knurrig
Bracht' dem Fürſten dar ſehr ſchnurrig
Vor den Pferden ſeinen Gruß;
Kutſcher zog die Leine ſtrammer
Da mit einemmal, o Jammer!
Dröhnte ein Piſtolenſchuß.

Alle faßt' ein jäh' Entſetzen,

Schnell dem Mörder einen Schmiß,
Lederer, der wack're Sänger,
War des Attentäters Fänger,
Der ihn in den Daumen biß.

Pereant die Pfaffen alle,
Die in Mordgewehres Knalle
Nur die Rettung ſuchen noch!
Doch dem Kanzler ſei gegeben
Noch ein langes frohes Leben,
Fürſt von Bismarck lebe hoch!

--—2--

Otto Gottſchich.

Vemperatur des WVassers im Flussbacl im Schlossgarten den 20. d. M. 200 R.
Redaction Druck und Verlag von L. Jurf.
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